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Die $remte
Sic trägt sebr kurze Kleider und sie bat sebr braune,
ïast dattelbraune flugen und sie duftet stark;
Sic schreitet ärgerlich, denn sie verliess aus Caune

Den Rennplatz und die Coge und den eignen Platz.

Uielleicbt auch ist sie Seifenhändlerin gewesen
Und bat sieb - denn der Seifenbandel bringt viel ein -
Sebr feine büte und viel feinre Strümpfe auserlesen,
Doch acb, sie selbst gilt nur im Ausland für sebr fein.

Ra^enbann

gn Safelftadt, in Safelftadt,
Sa find die Kaben grau,
Und roenn der Kab die Käbin hat,
3auch3t er: miau, miau!
Clnd roenn der Kater keine hat.
Sann macht er's ebenfo;
Sur lautet's in der Safelftadt
Sann etroas roeniger froh.

3n 23afelftadt, in Safelftadt
Gin böfer, toller ßund
(Sin 2<äblein bös gebiffen hat
Gnd toll roard's auch und round.

Sa hat ein hoher Klagiftrat
Serfügt: ßorcht auf genau!
geh geb' euch einen guten Kat
Sliau, miau, miau!

Sicht eine Kabe, Sublikum,
Sarf aus dem ßaus heraus,
Gonft fchief3en roir fie lahm und krumm,
Sedenkt', o diefen ©raus!"
Sa fteht betroffen mancher Stann,
Krabt fich den Kopf: 2Bau, roau!
223ie bindet man die Siefter an?
Sliau, miau, miau! T. g.

Splitter
Gs ift nicht leicht einer fo ooll ein Gchuft,

roie jle es oon einander gern glauben.
ßk.

K ä g e 1 : Gehet, Ghueri, i muefj
g öppis fröge, roas au mit
dem 3 f u e h r g r u ft ift, roon
all 3itige ooll find däoo?

Shueri: So, do hämers
roieder: 's gan3 gohr fah-
rider mr mit Guère Säu-
fueterhänden übers TRul,
roenn iä fröndsSSorf bruche,
aber 3um Ggfpli3iere bin i

g guet gnueg. 2Ttit Gu mach
i 's ieh dänn roie däfäb bi-
rüehmt Koikat, roo-n eim

amigs ä Kechnig gfchickt hät: Konfultation auf
der Strafie 10 Sranke", roemere bi dr Sihlbrugg
oorne roähred dem 3itroeufche gfchroind öppis
gfröget hät; nu heißt's bis Ghueris Srokerater- und
Onkaffogfchäft ftatt 10 Sranke en ßalbiiter.

Kägel: gft dänn na ,ur Çjnueg.
Ghueri: [ja nu, mit dem g f u e h r t r ö ft ifches ä fo.

2Sä
Kägel: Sas roirt tenki mit em Sröfche roohl nüt

3'thue ha?
Ghueri: Gbe bre3is tröfche händ f is roelle mit

deren ^[richtig ; aber de Sundesroth hät ehne mit
em Klijtchlopfer abgrounke.

Kägel: Sä Kümbeli hät öppis gmufflet, es langi'
hauptfächli i mi Srangfchen Ie?

Ghueri: ^Jerfe hetts glanget. 2Z5enn's dä3ue cho
roär, hettider all Klorgen mit Guerem Ghabis3eine-
roagenautimabil müefe oors ruffifch, 's fran3öfifch
und 's italienifch, 's japanefifch und 's englifch, 's
ferbifch und 's montenegrinifch Kunfelat anefahre
gohn abelüte und det hettid f g uf de hinderft
Ghnobli ane (lebe Gdigette kleubt: To fressing in
SwiUerland und dänn hettider erft chönnen afä
oerchaufe.

Kögel: Sors 3U fäbem cha roer, hetti, ebig oer-
oerfluecht roill i p> en eigis Klafchinegroehr 3uetha
und mit fuie Solle gfchoffe und fäb hetti.

Ghueri: Kefpeck oor Gu; in Guère Ghrampfoderen
ine flüfit ä no eidsgnöffifche Saft; dä ift nüd galli-
fiert roie bin roältfche Ka3inal- und Ständiröthe.

Drum zeigt sie sieb in schweizerischen Sremdenorten,
ïrau 6gli ist ob but und Strümpfen sebr empört,
Denn protestant'scbe büte gleichen Scblagsabn-Corten
Und dicke Beine bat, wer weiss, was sich gehört.

Rerr gli bat sich dieser Ansicht angepasst
Und spricht gering von den Sranzosen--?rauen,
Die Sremde ist zwar von Berlin, doch, was Srau 6gli
Pflegt für pariserisch berr Ggli anzuschauen, [hasst,

<£>b er toobl PommH
2Bo nur der Ôrieden bleiben mag,
Safj er Guropa fegne;
geh roill ihn preifen jeden Sag,
2Benn ich ihm noch begegne.

Ser ôrieden roill nicht kommen.

Guropa fagt: geh kann nicht mehr
Sen ôrieden länger miffen,
Slein Srbeitsoolk, das Solk in 2öehr
gft graufam fchon 3erriffen.

Serôrieden mag nichtkommen.
Seutralia klopft an jedes ßaus
Clnd fucht 3U unterhandeln,
Soch üb'rall fchmeifjt man fie hinaus,
Keiner roill erft anbandeln.

Ser ôrieden kann nicht kommen.

gndeff die Kriegsnot roeiter tobt,
ßafj und Serblendung fiegen,
Sls hätt' die ßölle fich's gelobt,
Sie 2öelt unter 3U kriegen.

Ser ôrieden foll nicht kommen.

2Sild hämifch grinfet Gatanas:
Sas ift für mich ein Ôreffen,
Sen europäifchen Sderlajj
2Serd' niemals ich oergeffen.

Ser ôrieden darf nicht kommen.

Süährend die Sioilifation
ghr Siel nur fucht im Söten,
©cht aller ßumanität 3um ßohn
Ser gan3e Krempel flöten.

Sann ift der Ôrieden gekommen.
Oanus

Gereimte ßtetnigfetten
Gin ßering dacht' im Ciebermut,
Gr käme höher als die Slut.
G, nennt nicht dumm das dumme Sieh,
Senn klüger roart ihr felbfl noch nie.

* **
Serlaffen ihn der Sufall und gnftinkt,
Serkommt ein Kîenfch dann Gnade reinem Schopf:
Gs hockt dem Cöroen, der im Schlamm oerfinkt,
geh roett', ein Sutjend Kröten auf dem Kopf.

»
* ¦ ¦

Sie grofje Stadt
Sekommt man fatt,
Sie ift roie eine Sfrafiendirn':
Son ferne fein,
Son nah gemein
ünd hat kein ßer3 in ihrem ßirn.

*

Sem Sichter rafen Seid und ^3öbel:
Ktein Gieber, mach' es künftig fo."
©eroifi dem Cöroen auch die 21ffen:
So färb' doch rötlich den S°P0-"

* *
*

2Senn [Î0I3 der Slieger aus der Geere
Sich fenkt und glücklich niedergeht,
So nenn' ich's Sech, bei meiner Ghre,
2Senn er dann unters Sram gerät.

* «
» ¦

2So finde ich die 2Sahrheit nur?
geh fuche fie in der Katur,
geh frage bei den 2iftrologen
geh roerde da roie dort betrogen.
Sa fagt 3U mir der kleine ßein3:
Su fchreibft doch unter Kummer 1 :

Gin ßering dachte und fo roeiter."
Sa lache ich und bin gefcheidter. Kud. et3ifchka

Rerr 6gli junior wagt es schon frivol zu spotten,
trägt auch schon weisse Bosen und hält alle Damen,
Die nicht von Zürich sind, sämtliche für Cocotten,
Die für Berrn gli junior ber nach Zürich kamen.

r spricht die Sremde an, fixiert die Busenrosen,
Doch sagt sie sehr empört: Ist man in Zürich grob!"
ïrau 6gli aber denkt: Uerlotterte Sranzosen,
UJir und mein guter Sohn, sind doch nicht so, gottlob."

Ceo o. 2ïïenenburg

SPettti

SSenn roär', roas noch nie roar,
S5enn ooll roäre leer,
Gs gäbe 3U roünfchen,
Su hoffen nichts mehr.
Sas Gi roär' das ßuhn fchon,
ünd Ceid roäre ©lück,
28er grad' fich erhängt hätf,
ßing' doch nicht am Gtrick.
Ser Sod roäre Ceben,
Ser ßintre ©eficht;
Go roär's, roenn es roäre,
Soch ift's einmal nicht! ßk.

Eigene (Telegramme
5ur genfurôebatfe

Öern, 22. guni. Schüchterne Gerüchte oerfuchen
immer roieder 3U behaupten, Kationalrat Soffi habe
fich nicht blamiert.

ÖrlefPaffen der KedaPtton
R. 6. in 3üricf). Sie find

nicht der erfte, der uns non den
parfümierten Slättern der 3ü-
richer S°fl" crjählt. 2TIan fcheint
demnach endlich handgreiflich
beroeifen 3U roollen, dafi die Sürcher
Sreffe in keinem fchlechten
Geruch fteht.

<£. Holl in JDetttngen. Sie
quittieren die Kückfendung ghrer
Ktanufkriptbände und den
gutgemeinten Kat, fich nicht roeiter

an ßeinrich ßeine 3U oergreifen mit folgenden liebens-
roürdigen Sellen:

Kleine Sachen retour erhalten Sie find etroas
neroös bitte, regen Sie fich nicht auf; es haben
fich fchon genug Grofien" an meinen Sachen
aufgeregt ich fahre fort. Kächfler Sortrag in Sürich.
Grufi ghr erg "

Gin männliches 223ort Klan foll fi* feine heilig-
ften Güter nicht durch das Unoerftändnis neidifcher
Kollegen" oerekeln laffen. Sielleicht haben Sie die
Güte, uns mit3uteilen, roann ghr Sortrag in 3ürich
ftattfindet. Unfere Cefer hören auch gern einmal
etroas Cufiiges.

R. £). in 3ürid) 8. Safi Sie feit längerer Seit.
oorerft ohne die Kbficht, fpäter daraus Kapital 3U

fchlagen, 223it)e, Schroänke, Knekdoten und dergleichen
gefammelt haben", ifl fehr fchön. Sie fchreiben uns
ferner: geh habe mir immer und überall auf Keifen,
im Gefpräch, bei der Cektüre etc. die beften fofort
notiert, einige daoon fpäter illuflriert und befifje heute
eine fchöne Sammlung." 2Sir gratulieren! 2iber
oerhängnisooll roird, roas jetjt kommt:

geh möchte Sie nun höflichft anfragen, ob Sie
mir daoon einige abnehmen roollten; roenn ja, roie-
oiele und roas Sie dafür be3ahlen roürden?"

Sa3U haben roir nun folgendes 3U bemerken:
2Senn es uns darauf ankäme, aus andern 2Sit)-
blättern die beften 2Sitje ab3ufchreiben, könnten roir
das fchiiefilich auch felber tun. So fchön ghr erfter
Gntfchlufj roar, aus dem Gigentum anderer kein
Kapital 3U fchlagen, fo fehr bedauernsroert ift es, dafi
Sie nun auf einmal oon diefer menfchenfreundllchen
gdee abgekommen find. 2Sir können Sie aber darin
unmöglich unterftütjen, da roir troö unferer nicht immer
mit den landläufigen Gebräuchen übereinfümmenden
Kbfonderheit der profanen Kteinung find, dafi der
Klenfch nicht da ernten foll, roo er nicht gefät hat.

2iuch andere Ginfender roerden fich aus diefen
Seilen das merken, roas fie angeht.

Kedaktion: Paul ?Utbeer.

Sruck und Serlag: ^ean $rct>, 5öricf>, Sianaftrafie 5

N
EURÄLGIE

Kopfschmerz. V rrfll
DAS BESTE SPECiUCUM RCrUL

Schachteli 10 Fuir.) 1 .50. Ch. Bonaccio, Apoth.,(',cnf
In all-n Apotheken ,KEFOL' verlangen.

Die Zremöe
5ie trägt sekr kur?e Meiäer unä sie kat sekr braune,
?sst äatteibraune Ilugen unci sie äuilet stark!
5ie schreitet ärgerlich, äenn sie verliess aus Laune
ven kennpial? unä äie Loge unä äen eignen ?ià
vielleicht such ist sie öeisenkänäierin gewesen
Unä kat sich - äenn äer 5eisenkanäei bringt viel ein -
Zetir leine büte unä viel leime Ztrümpte auserlesen,
voch ach, sie selbst gilt nur im àslanâ für sekr lein.

Ratzenbann

In Baselstadt, in Baselstadt.
Da sinci clie Rahen grau.
llncl wenn 6er Rah ciie Rähin bat.
Iaucbzt er: miau, miaul
llnd wenn cler Rater keine bat.
Dann mackt er's ebenso:
Rur lautet's in cier Baselstadt
Dann etwas weniger srob.

In Baselstadt, in Baselstadt
Ein böser, toller Kund
Ein Rähiein bös gebissen bat
llnci toll warci's aucb uncl wunci.

Da bat ein bober Alagistrat
Bersügt: ..Korckt aus genau!
Icb geb' eucb einen guten Rat
Aliau. miau, miau!

Nicbt eine Rahe. Publikum.
Dars aus ciem Kaus beraus.
Sonst scbießen wir sie iabm unci krumm.
Bedenkt', o cliesen Graus!"
Da stebt betroffen mancber Mann.
Rraht sick cien Rops: Wau. wau!
Wie bindet man die Biester an?
Rîiau. miau, miau! ».

Splitter
Es ist nickt leicbt einer so vo» ein Sckust.

wie sie es von einander gern glauben.

Rägel: (Zeba, Ckueri. i mueß

I öppis fröge. was au mit
äem I f u e k r g r u st ist. won
all 5Zitige voll sinä äävo?

Ckueri: So, äo kämers
wieäer: 's ganz Iokr sak-
riäer mr mit Cuere Säu-
fueterkänäen übers Mul.
wenn i ä frönäs Wort drucke.
aber zum Egspliziere bin i

I guet gnueg. Mit Eu mack
i 's letz äänn wie ääsäb bi-
rüekmt Avikat. wo-n eim

amigs à Recknig gsckickl kät: Aonsultation aus
äer Strafte IO Aranke", wemere b! är Siblbrugg
vorne wäkreä äem !Zitweuscke gsckwinä öppis
gfröget kät: nu keißt's bis Cbuerls Prokerater- unä
Inkassogsckäfl statt 10 Sranke en Kalbliter.

Rägel: Ist äänn na tür gnueg.
Cbueri: Ja nu. mit äem I s u e k r t r ö st isckes ä so.

Wä
Rägei: Das wir! tenki mit em Tröscke wokl nüt

z'tkue ka?
Ckueri: Cbe brezis lröscbe känä s' is welle mil

äeren Iricktig: aber äe Punäesrolk kät ekne mit
em Mistcklopfer abgwunke.

Rägei: Dä Rümbeli bäl öppis gmusflet, es lang!'
kauplsäckl! i m! Brangscken ie?

Ckuerl: Perse kells glanget. Wenn's ääzue cko
wär, kellläer all Morgen mil Euerem Ckadiszeine-
wagenautimab» müese vors russiscb. 's sranzösisck
unä 's italienisck, 's japanesisch unä 's englisck. 's
serbiscb unä 's montenegrinisch Runseial anefakre
gokn abelüle unä äet kettiä s' I uf äe ninäerst
Cbnobll ane siebe Eäigelle kleubt: I/o kressinx in
Lvitîerlâocl unä äänn kettiäer erst ckönnen asä
oerckause.

Rägei: Bor's zu säbem cka wer, ketti, ebig ver-
verslueckt will i st, en eigis Mosckinegwekr zuetka
unä mit sule Völle gsckosfe unä säd ketti.

Ckueri: Respeck vor Eu: in Cuere Ckrampsoäeren
ine flüfzt ä no eläsgnösstscke Saft: äö ist nücl galli-
stert wie bin wällscbe Razinal- unä Stänäirötke.

vrum xeigt sie sich in schweizerischen 5remäenorten,
?rau l-gii ist ob but unä 5trümpken sehr empört,
Venn protestantische büte gleichen Zcklagsakn-ilorten
Unä äicke keine kat, wer weiss, was sich gehört.

berr Cgii kst sich äieser Ansicht sngepasst
Unä spricht gering von äen 5ran?osen-?rauen,
vie 5reinäe ist ^war von kerlin, äoch, was 5rau kgii
psiegt für pariserisch berr i-gii anzuschauen, ^ssst,

Gb er wohl kommt!
Wo nur der Srieden bleiben mag.
Daß er Europa segne:
Ick will ibn preisen jeden Tag.
Wenn ick ibm nock begegne.

Der Srieden will nickt kommen.

Europa sagt: Icb kann nickt mebr
Den Srieden länger missen.
Rlein Arbeitsvoik. das Bolk in Wekr
Ist grausam sckon zerrissen.

DerSrieden mag nicktkommen.
Reutralia kiopst an jedes Kaus
llnd suckt zu unterkandein.
Dock üb'ra» sckmeißt man sie kinaus.
Reiner wi» erst anbandeln.

Der Srieden kann nickt kommen.

Indess' die Rriegsnot weiter tobt.
Käß und Verblendung siegen.
AIs bätt' die Kölie sick's geiobt.
Die Weit unter zu Kriegen.

Der Srieden soll nickt kommen.

Wild bämiscb grinset Satanas:
Das ist für mick ein Sresssn.
Den europäiscken Aderlaß
Werd' niemals ick vergessen.

Der Srieden darf nickt kommen.

Wäkrend die Zivilisation
Ikr -Ziel nur suckt im Töten.
Gekt aller Humanität zum Kokn
Der ganze Rrempei siöten.

Dann ist der Srieden gekommen.
Ionus

Gereimte Kleinigkeiten
Ein Kering äacbt' im Uebermut.
Er käme böker als äie Klüt.
O. nennt nickt äumm äas äumme Bieb.
Denn klüger wart ikr selbst nock nie.

* » *
Verlassen ikn äer 5Zusa» unä Instinkt.
Verkommt ein Mensck äann Gnaäe seinem Sckops:
Es kockt äem Löwen, äer im Scklamm versinkt.
Ick wett', ein Dutzenä Rröten aus äem Ropf.

» »

Die große Staät
Bekommt man satt.
Sie Ist wie eine Slraßenäirn':
Don ferne fein.
Von nak gemein
llnä kat kein Kerz in ikrem Kirn.

Dem Dickler raten Reiä unä Pöbel:
Mein Lieber, macn' es künftig so."
Gewiß äsm Löwen auck äie Assen:
So färb' äock rötlick äen Popo."

Wenn stolz äer SIleger aus äer Leere
Sick senkt unä glücklick nieäergekt.
So nenn' ick s Peck. bei meiner Ekre.
Wenn er äann unters Tram gerät.

Wo sinoe lck äie Wakrkei« nur?
Ick sucke ste in äer Ratur,
Ick frage bei äen Astrologen
Ick weräe äa wie äort detrogen.
Da sagt zu mir äer kleine Keinz:
Du sckreibfl äock unter Rummer l :

Eln Kering äacbte unä so weiter."
Da lacbe ick unä bin gescbeiäter. Zîu-i, «ziscnka

berr egii junior wagt es schon srivoi ?u spotten,
Lrägt auch schon weisse bösen unä kalt alle vamen,
vie nicht von Zürich sinä, sämtliche für l^ocotlen,
vie iür berrn Cgii junior ker nach Ellrich kamen.

Cr spricht äie ?remäe sn, tixierl äie kusenrosen,
voch sagt sie sekr empört: Ist man in Zürich grob!"
?rau Cgii aber äenkt: Uerlotterte ?ran?osen,
Äir unä mein guter 5okn sinä äoch nicht so, gottlob."

Leo v. ÜNenendurg

Venn
Wenn wär', was nock nie war.
Wenn vo» wäre leer.
Es gäbe zu wünscken.
!Zu bossen nickts mebr.
Das Ei wär' das Kubn sckon.
llnd Leid wäre Glück.
Wer grad' sick erbängt bätt'.
King' dock nickt am Strick.
Der Tod wäre Leben.
Der Kintre Gesickt:
So wär's, wenn es wäre.
Dock ist's einmal nickt! à

Eigene Telegramme
Zur Zensuroebatte

Sern, 22. Juni. Sckückterne Gerückte versucken
immer wieäer zu bebaupten. Rationalrat Bossi bade
stck nickt blamiert.

öriefkasten öer Reöaktion
N. S. in Zürich. Sie sinä

nicbt äer erste, äer uns von äen
porsümierlen Blättern äer !Zü-
ricber Post" erzäblt. Man sckeint
äemnack enälich kanägreiflick
deweisen zu wollen, äoß äie !Zürcker
Presse in keinem sckleckten
Geruch stekt.

L. Noll ln wettingen. Sie
quittieren äie Rllcksenäung Ikrer
Manuskriptbänäe unä äen
gutgemeinten Rat, stck nickt weiter

an Keinrick Keine zu vergreifen mit folgenäen liebens-
würäigen !Zei>en:

Meine Soeben retour erkalten Sie sinä etwas
nervös bitte, regen Sle stcb nickt aus: es Kaden
stck sckon genug Größen" an meinen Sachen
ausgeregt ick sakre fort. Räckster Bortrag in 5Zürick.
Gruß Ikr erg "

Ein männiickes Wort Man soll stck seine keiligsten

Güler nickt äurck äas llnversiänänis neiäiscker
Rollegen" verekeln lassen. Bielleickt Kaden Sie äie
Güte, uns mitzuteilen, wann Ikr Borlrag in 5Zürick
staltsinäet. Unsere Leser kören auck gern einmal
etwas Lustiges.

k. H. in Zürich S. Daß Sie seit längerer 5Zeit,

vorerst okne äie Abstckt, später äaraus Rapital zu
schlagen, Witze, Sckrvänke, Anekäoten unä dergleichen
gesammeil Kaden", ist sekr sckön. Sie scbreiben uns
ferner: Ich bade mir immer unä überall auf Reisen,
im Gespräch, bei äer Lektüre etc. äie besten sofort
notiert, einige äavon später illustriert unci besitze keute
eine scköne Sammlung." Wir gratulieren! Ader
verkängnisvoll wirä, was jeht kommt:

Ick möckte Sie nun köslickst anfragen, ob Sie
mir äavon einige odnebmen wollten: wenn ja.
wieviele unci was Sie äasür bezabien würäsn?"

Dazu Koben wir nun solgenäes zu bemerken:
Wenn es uns äaraus ankäme, aus anäern
Witzblättern äie besten Witze abzuschreiben, könnten wir
äas sckließlicb auck selber tun. So scbön Ibr erster
Entscbluß war. aus äem Eigentum anäerer kein
Rapital zu scklagen, so sekr beäauernswert ist es, äaß
Sie nun aus einmal von äieser menscbenfreunälicben
Iäee abgekommen sind. Wir können Sie aber äarin
unmöglicb unterstützen, äa wir troh unserer nickt immer
mit den landläufigen Gebräucben übereinstimmenden
Absonderkeit der profanen Meinung sind, daß äer
Mensck nicht äa ernten soll, wo er nickt gesät kat.

Auck anäere Einsenäer weräen sick aus äiesen
5Zeilen das merken, was sie angekt.

Redaktion: Paul flllheer.
Druck und Derlag: ^ean 5rep, Zürich, Dianastraße 5
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